
mehr Kugellagerstahl ausgeliefert wor­
den, als der Bericht auswies. Diese Posi­
tion war also erfüllt. Das ließ darauf 
schließen, daß unsere Planung und Bilan­
zierung und die Arbeit des Planungslei­
ters nicht in Ordnung ist.

In der Leitungssitzung kam das zur 
Sprache. Wir machten die Genossen auf 
die Folgen aufmerksam, die falsche Infor­
mationen an die Leitungsorgane der 
Volkswirtschaft haben. Anfänglich wollte 
der Planungsleiter nicht begreifen, worum 

* es uns geht. Er berief sich darauf, die Zah­
len von der Produktionsleitung erhalten 
zu haben und es daher nach seiner Mei­
nung nicht nötig sei, diese zu überprüfen.

Dem Genossen Planungsleiter wurden 
die Vorzüge und Mängel in seiner Arbeit 
vor Augen geführt. Wir bescheinigten 
ihm, daß er einer von den Genossen ist, 
die eine gute politische Arbeit leisten. 
Sein Anteil daran, daß es in der Presserei 
gut vorangeht, ist nicht gering. In diesem 
Bereich tritt er in den Parteiversammlun­
gen, den Beratungen der Gewerkschaft 
und in anderen Diskussionen gut auf, ver­
tritt die Politik von Partei und Regierung 
und hilft bei der Erziehung der Partei­
mitglieder und Kollegen. Aber mit seiner 
Arbeit als Planungsleiter kommt er nicht 
ganz zurecht, weil er zwischen seiner poli­
tischen Arbeit und der fachlichen Tätig­
keit noch eine Trennung macht.

In der Aussprache hat er eingesehen, 
daß sein wichtigster gesellschaftlicher 
Auftrag die ordentliche Arbeit als Pla­
nungsleiter ist. Ihn erfüllt er am besten, 
wenn er nicht nur plant und Zahlen zu­
sammenfaßt, sondern operativ leitet. Als 
Planungsleiter hat er als erster die Kenn­
ziffern in der Hand und die Möglichkeit, 
unmittelbaren Einfluß auf die Verbesse­
rung der Arbeit und die Erfüllung der 
Staatsplanpositionen zu nehmen.

Kommission für Parteikontrolle
Aus der Plankontrolle in der Parteilei­

tung zogen wir einige Schlußfolgerungen.

Da es darum geht, die Betriebsorganisa­
tion so zu gestalten, daß kontinuierlich 
produziert und alle Planteile einschließ­
lich der Staatsplanpositionen jeden Monat 
erfüllt werden, muß die Leitungstätigkeit 
weiter verbessert werden. Es wurde eine 
Kommission für Parteikontrolle eingesetzt, 
die untersucht, warum die Staatsplan­
positionen nicht kontinuierlich erfüllt 
werden. Außerdem soll sie mithelfen, 
Maßnahmen auszuarbeiten, die eine bes­
sere Koordinierung der Arbeit der Pla­
nung, der Absatzabteilung und der Pro­
duktionsleitung sichern. Dieser Kommis­
sion gehören an: zwei Walzer, ein Walz­
meister, ein Verlademeister, ein Inge­
nieur, ein Produktionslenker, der Produk­
tionsleiter, ein APO-Sekretär. Sie wird 
von einem Mitglied der Parteileitung ge­
leitet, der dem Kollektiv öfter einen Über­
blick über die Kommissionsarbeit gibt.

Die Verbesserung der Leitungstätigkeit 
ist nur eine Seite des komplizierten 
Kampfes der Parteiorganisation in unse­
rem Betrieb. Natürlich gibt es auch noch 
andere Probleme, mit denen wir bisher 
nicht fertig wurden. So ist zum Beispiel 
die Gewerkschaftsarbeit gegenwärtig eine 
schwache Stelle. Was den Wettbewerb 
nach Maß betrifft, der ja von großer Be­
deutung für die allseitige Planerfüllung 
ist, so leistet die Gewerkschaft schon eine 
gute Arbeit. Doch beschränkt sich diese 
Tätigkeit zu einseitig auf organisatorische 
Fragen. Die politische Überzeugungsarbeit 
ist mangelhaft.

In den Mitgliederversammlungen der 
APO, die zur Plandiskussion und zum 
Stand des Produktionsaufgebotes Stellung 
nehmen, steht daher die Gewerkschafts­
arbeit mit im Vordergrund. Wir wollen 
allen Genossen ihre Verantwortung für 
die Aktivierung der Gewerkschaftsarbeit 
erklären und sie befähigen, mit Hilfe der 
Gewerkschaft eine noch erfolgreichere^ 
politische Massenarbeit zu leisten.

W i l l i  Z i l l m a n n
Parteisekretär 

im VEB Walzwerk Finow

911


